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Morgen und am Montage 


Die 2 Danziger Zeitung“ erſcheint täglich zweimal; am Sonntage 5 EN 
gen 3 Abends. — Beſtellungen werden in 8 FM 2 
Expedition (Ketterhager fte No. 4) und auswärts bei allen Königl. 


| Poſt⸗Anſtalten angenommen. 
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Lotterie. 

Bei der am 16. d. M. angefangenen Ziehung der 4. Klaſſe 
139ſter K. preuß. Klaſſen⸗Lotterie fiel 1 Gewinn von 5000 Thlr. 
auf No. 36,487. 5 Gewinne von 2000 Thlr. fielen auf No. 
4622 20,633 34,346 40,907 und 71,142. 

33 Gewinne von 1000 Thlr. auf No. 1924 10,840 12,324 
14,229 17,633 19,335 19,883 34,175 34,345 34,634 36,669 39,999 
40,303 45,507 51,479 57,262 57,895 59,518 61,586 66,781 69,704 
69,883 72,050 73,563 74,366 77,304 80,412 85,645 88,133 88,750 
92,342 92,672 und 93,682. 
| 51 Gewinne von 500 Thlr. auf Nr. 4743 5656 7945 10,175 
10,448 11,084 19,317 20,975 22,164 26,292 27,097 28,230 
29,103 30,528 30,574 32,246 34,093 34,860 35,871 
38,510 40,056 44,153 44,619 45,692 48,537 51.126 
38,253 58,656 60,621 60,746 61,170 61,805 64,210 69,320 
71.787 74,802 75,194 76,066 76,442 76,678 77,615 78,612 
79,223 83,733 85,131 87,360 89,596 89,801 und 93,338. 

73 Gewinne von 200 % auf No. 1695 2101 3122 3883 

19 6658 6683 8858 10,588 11,023 11,580 12,184 12,584 14,161 
14,446 14,517 19,312 22,401 24,788 24,809 24,931 25,302 26,721 
26,960 28,757 30,441 31,186 32,841 33.681 34,054 34,278 37,570 
37,865 38,522 40,435 40,911 41,384 41,782 42,148 44,937 48,85] 
50,054 50,741 52,460 53,623 55,363 57/735 58,724 59/622 61,410 
.62,556 62,625 65,488 65,868 66,325 68,844 71,385 72,339 72,798 
73,340 74,358 80,308 81,720 84,012 86,041 86,075 87,482 87,691 
88,811 89,013 90,037 90,940 und 94,571. 


legraphiſche Depeſche der Danziger Zeitung. 
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E. 3 17. April. Der Staatsſchatz⸗Ausweis vom 
31. März c. ergiebt in Einnahme 1,839,007, 509 Fres., tn 
Ausgabe 1,697,642,256 Fres., Baarvorrath und in Bank⸗ 
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noten 141,365,252 Fred. — Der Auslieferungsvertra 
zwiſchen Italien und Belgien wurde geſtern in Brüſſe 
unterzeichnet. 0 


Angekommen 14 Uhr Nachmittags. 
Florenz, 17. April. Deputirtenkammer. Be⸗ 
rathung über den Geſetzentwurf, die fir die Aufhebung 
der Gefetzesbeſtimmungen, wonach die für das Prieſteramt 
in der * e Kirche und in anderen Religionsgenoſſen⸗ 
ſchaften beſtimmten Jünglinge militärfrei find. Lamar⸗ 
mora widerſprach dem Geſezentwurfe, als den Intereſſen 
Der Religion ſchädlich, welche die Hauptſtütze des Staates 
bilde. Miniger Menabrea ſagte, der betreff. Geſetzentwurf 
ſei nicht durch J 8 gegen den Clerus veranlaßt, das 
einzige Motiv ſei die ee des Grundſatzes der 


Brüſſel, 16. April. „Independance“ meldet, 
haben die Arbeiterunruhen in den bei Mon 
ſchaften einen bedenklichen Character angenommen. Bei 
Frameries drohten die Arbeiter, die Maſchinen zu zerſtören; 
bei Quaregnon, Jemappes und Cuesmes haben ſich an 3000 
feiernde Arbeiter zuſammengerottet. (W. T.) 
— Die Arbeitseinſtellungen erftrecken ſich bis in den 
Diſtrict Borinage, in welchem die Kohlengruben militäriſch 
beſetzt ſind. In dem Dorfe Frameries kam es geſtern zu 
einem Zuſammenſtoße, wobei 4 Perſonen getödtet, 5 verwun⸗ 
det wurden. Die Garniſon von Brüſſel iſt conſignirt. (N. T.) 


Norddeutſcher Reichstag. 
Sitzung am 16. April. 

Antrag der Abgg. Tweſten und Graf Münſter: 
„Den Bundeskanzler aufzufordern, für die zur Regelung des 
Bundes gehörigen Angelegenheiten eine geordnete Aufſicht 
und Verwaltung im Wege der Geſetzgebung herbeizuführen.“ 
Abg. Tweſten: Nach dem Verfaſſungsrecht iſt der Bund 
nicht mehr durch freie Contrahenten gebildet, ſondern ein 

wirkliches Staatsweſen. Dazu gehört eine geordnete Regie⸗ 
ruungsgewalt, der Bundesrath iſt keine Executive, ſondern ein 
Factor der Geſetzgebung. Unſer Antrag bezweckt nicht eine 
Erweiterung der . des Bundes, ſondern nur beſſere 
Ordnung der Verwaltung durch verantwortliche Verwaltungs⸗ 
vorſtände. Auch die Gründe, die aus unſerm Verhältniß zu 
Süddeutſchland gegen den Antrag geltend gemacht werden, 
treffen nicht zu. Bei Gründung des Bundes war es fraglich, 
ob ſeine Ausdehnung nach Außen oder die Fortentwickelung 
der inneren Zuſtände zunächſt anzuſtreben ſei. Jetzt kann 
dies nicht mehr fraglich ſein. Nach außen hin ſind wir nicht 
vorwärts gekommen. Die Hoffnung auf das Zollparlament 
iſt in meinen Augen abgeſchnitten, als ein Theil der preußi⸗ 

ſchen Abgeordneten über die vorgeſchlagene politiſche Kund⸗ 
3 Bee zur Tagesordnung überging und damit die politiſche 
edeutung des Zollparlaments unwiderruflich vernichtete. 
Deshalb muß die innere Conſolidation verſolgt werden. 1866 
} bat die akte 3 zertrümmert, und keine neue Organiſation 
1 oefter. ir dürfen nicht noch länger in der Auflöſung 
beharren; der verlängerte Stillſtand iſt gefährlich auch für 
das bereits Begonnene. Es handelt ſich hier nicht um den 
HGegenſat zwiſchen liberal und conſervativ, zwiſchen Einheits⸗ 
gat und Bundesſtaat, ſondern um das Fundament eines 
Feordneten Staatsweſens zu legen. Bisher hat man hierfür 
eine andere Form gefunden, als die verantwortlicher Miniſter. 
Der Bundeskanzler hat uns 1867 entgegnet: „Er ſei ja ver⸗ 
antwortlich für Alles, und es ſei ganz gleichgiltig, ob die 
rantwortung von Einem oder von Mehreren getragen 
werde.“ Die Verantwortlichkeit eines einzigen Trägers der 
ztaatsgewalten kann aber nur eine nominelle fein. Er kann 
Jaht gleichzeitig die auswärtigen Angelegenheiten und die 
Mal, das Finanz⸗ und das Zollweſen, die Poſt und die 
Die, den Handel und die Eiſenbahnen ſelbſt überwachen. 
ieſe practiſche Nothwendigkeit hat alle ciriliſirten Staaten 

ir einem Collegium verantwortlicher Miniſter geführt. In 

5 5 Augenblide großer Entſcheidungen mag wohl Alles der 
a "a tigen Politik untergeordnet werden. Aber die Verwal⸗ 
8 des Auswärtigen und des Kriegsminiſteriums find 
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geſtellt. Sollte uns eine andere Mögt 
N 7958 Fortentwickelung unſeres Staateweſens gezeigt werden, 
o würden wir mit der größten Bereitwilligkeit darauf ein⸗ 


8 belegenen Ort⸗ 


es wird jetzt 
bald dieſes, bald jenes den preußiſchen Berwal⸗ 
tungsbehörden vom Bundeskanzleramt aus zugemuthet, 
das kann ſo nicht auf die Länge fortgehen. 


Eine regelmäßige Ordnung dieſer Dinge iſt aber auch für 
die Kleinſtaaten keine Bedrohung, ſondern ein Schutz. — Das 
auswärtige Miniſterium iſt ſchon jetzt auf den Bund über⸗ 
nommen. Der Kriegs⸗ und Marine⸗Miniſter ſteht ſchon in 
nomineller Gleichberechtigung mit dem Bundeskanzler. Man 
entgegnete uns früher: „Ein collegialiſches Miniſterium paſſe 
nicht in den Bundesrath hinein“. Daß die Miniſter im 
Bundesrathe ſitzen, iſt nicht nöthig, da nur ein preußiſcher 
Bevollmächtigter die preußiſchen Stimmen führt; aber der 
Miniſter, der in Preußen an der Spitze der Militär + Ver⸗ 
waltung ſteht, ift ja jetzt in den Bundesrath eingetreten. Für 
das Handels- und Verkehrs⸗Weſen ift ein beſonderer Bundes⸗ 
miniſter unbedingt nothwendig. Eine einheitliche Leitung 
diefer Angelegenheiten wird manchen Reſt alter Wider⸗ 
ſprüche wegräumen, und eine wirklich einheitliche Aufficht 
des Eiſenbahnweſens wird allein im Stande fein, die Wider⸗ 
ſprüche zu löſen, welche durch die Concurrenz der Verwal- 
tungen der Staatsbahnen und Privatbahnen hervorgerufen 
werden. Es iſt nun fraglich, ob nicht auch noch ein beſonderes 


Juſtizminiſterium im Bunde nöthig iſt. Künftig, wenn eine 


weitere Fortbildung des Bundesrechts geſchieht, wird dies 
nothwendig ſein; jetzt aber iſt es wohl noch zu entbehren. 
Wichtig und unentbehrlich 5 ein Bundes⸗Finanzminiſter. 
Eine Aufrechterhaltung der Ordnung in der Finanzverwal⸗ 
tung iſt undenkbar, wenn nicht eine ſelbſtſtändige Verwaltung 
der Bundesfinanzen geſchaffen wird. Es iſt durchaus noth⸗ 
wendig, eine einheitliche planmäßige Leitung durch einen 
Mann, der ſeine ganze Kraft und Zeit hierauf verwendet. 
Daß die Einführung folder verantwortlichen Miniſterien nur 
durch Verfaſſungsänderungen geſchehen kann, iſt ſelbſtver⸗ 
ſtändlich. Wir haben deshalb den Vorſchlag nicht in allen 
2 Einzelnheiten formulirt, ſondern den Antrag auf Ein⸗ 
ührung einer ſolchen Organiſation an den Bundeskanzler 


gehen. Ein dauernder grundſätzlicher Widerſpru egen 
die Sache ſelbſt kann doch nur von ſolchen Alen 3 5 7 
hen, die der Fortentwickelung und Conſolidation des neuen 
Staatsweſens feindlich geſinnt find. Die Zeit iſt jetzt ge⸗ 
kommen, vorwärts zu gehen; der Stillſtand fördert nur die 
partikulare Strömung und die Hoffnungen des Auslandes. 
Ich hoffe deshalb, daß wenigſtens die große Mehrheit des 
Hauſes unſerm Antrage zuſtimmen wird. Der weitere Erfolg 
hängt nicht von uns ab. Die tieferſchütterten, gewaltſam ge⸗ 
fpannten Verhältniſſe Europas ſind dem parlamentariſchen 
Einfluſſe nicht günſtig. Man ſollte uns aber gerade deshalb 
nicht hindern, unſer Staatsweſen in Frieden en zu organi⸗ 
firen, wenn man nicht etwa gewillt iſt, ſich dauernd auf die 
Gewalt zu ſtützen. Auf Bafonnette kann man ſich zwar ſtützen, 
aber nicht ſetzen. (Beifall.) N 
Graf Münſter: Eigentlich wünſchte ich eine vollſtän⸗ 
dige Reviſion der Verfaſſung, nur weil ich hoffe, daß der 
Antrag ſchließlich daſſelbe Reſultat haben wird, beſchränke 
ich mich auf ihn. Der Bundes rath und die Fürſten werden 
einſehen, daß die Föͤderativ⸗Verfaſſung nicht paßt, daß Ro 
land eine monarchiſche Spitze haben muß. Solchen Ausbau 
möchte ich dem Herrn Bundeskanzler übertragen, ich bitte ihn 
den Antrag deshalb als Vertrauensvotum anzunehmen. 
Stürmiſche 1 in die Graf Bismarck ſelbſt einftimmt.) 
urch ſchnelle Entwickelung der Verkehrsmittel iſt Deutſch⸗ 
land den Nachbarn näher gerückt, wir ſind der europäiſche 
Centralbahnhof geworden, ſollen aber die Züge nicht zuſam⸗ 
menſtoßen, ſo muß ſie ein Director in Ordnung halten. 1866 
ift viel wichtiger als 1815 für Deutſchland, in beiden wurden 
aber nur entwicklungsfähige Proviſorien geſchaffen. Damals 
iſt das verſäumt; durch Vertreibung der Habsburger hat 
1866 aber das Haus Hohenzollern die Verpflichtung über⸗ 
nommen, den deutſchen Staat zu gründen. Die Sonne 
von Königgrätz war zugleich die aufgehende Sonne des Ho⸗ 
henzollernthums, und wenn ſie auch ſetzt noch theilweiſe von 
Wolken umlagert iſt, ein friſcher Luftzug kann dieſe ſchnell 
verſcheuchen. Einen ſolchen ſriſchen nationalen Luftzug aber 
könnten wir haben, wenn Graf Bismarck es will. Dazu an⸗ 
zuregen, iſt der einzige Zweck unſeres Antrages. — Abg. v. 
Unruh: Der Antrag iſt kein Mißtrauensvotum, auch die 
ne Verfaſſung enthält Miniſterverantwortlichkeit im 
rinzip. Alle Staatsorganismen brauchen Miniſter, nur der 
entſchlafene deutſche Bund nicht, der auch keiner war. Wir 
wollen ehrlich das Werk fördern, an dem wir mitgearbeitet 
haben, 1848 hatten wir einen Reichsverweſer nebſt Mini⸗ 
ſterium, aber kein Reich; heute haben wir alle Grundlagen 
eines Staatsorganismus, aber die Miniſter fehlen uns. Wenn 
die Beamten, die jetzt thatſächlich die Verwaltung führen, 
nicht Untergeordnete des Kanzlers, ſondern dem Reichstage 
gegenüberſtehende Miniſter wären, würde die Verwaltung 
ſehr gewinnen. Der Finanzminiſter kann ſeinen Ausſpruch, 
daß er niemals Conflietsminiſter fein werde, beim 
beſten Willen nicht erfüllen, weil er als untergeordneter 
Beamter ſich nach dem Bundeskanzler richten muß. Ich ſelbſt 
habe ſchon bei Orgauiſation des Bundes für verantwortliche 
Miniſter geſtimmt, ſeitdem ſind zwei Jahre verfloſſen, ohne 
daß die Verfaſſung ausgebaut wurde. Hoffentlich nehmen Sie 
heute den Antrag an; auf einen Reichstag, der immer Ja ſagt, 
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nehmen an: in Berlin: A. Retemeyer, Rud. D ( 

M. Engler; in Hamburg: Haaſenſtein u. Vogler; in Frankfurt a. 
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kennt. Tweſten hat gejagt, daß nur 
ichkeit einer regelmä⸗ 


1869. 


19 13 lr. 20 Sgr. — Inſerate 
ſeffez in Leipzig: Eugen 


uchhandl.; in Elbing: Neumann ⸗Härtmann's Buchhandl. 


Deutſchland, Europa, der Reichstag hat keine Mittel ſeine 


Beſchlüſſe durchzuſetzen. Die „freieren“ Mitglieder der con⸗ 
ſervativen Partei möchte ich warnen, dem in dem Sattel ge⸗ 
gehobenen und reitenden Deutſchland nicht einen Schlag zu 
verſetzen, damit es ſchneller gehe. Bis jetzt iſt es nur links 
galoppirt, die Sportsmen des Hauſes werden wiſſen, daß das 
nicht gut iſt. Graf Münſter will eine deutſche Erbmonarchie, 
da Bundesminifterien die Lage des Nordbundes aber nur 
verſchlimmern, kann er den Antrag nur aus Peſſimismus 
unterzeichnet haben. (Widerſpruch.) Herr Tweſten will den 
Einheitsſtaat, den Bundesrath will er beſeitigen. Der Bun⸗ 
deskanzler ſoll nicht allen Reſſorts vorſtehen, ſagt Tweſten. 
Das braucht er auch nicht, dazu hat man Beamte. Kultus⸗ 
miniſter v. Mühler iſt auch nicht Thierarzt oder Schauſpiel⸗ 
director. Tweſten will die Verfaſſung ändern, was hat dieſe 
denn verbrochen, um den nationalen Schlag, der ſie vorwärts 
treiben ſoll, zu verdienen? Seien wir doch fürs Erſte zufrie⸗ 
den und haben Geduld. Der hohenzollernſche Adler wird 
ruhig, unbeirrt von den Anträgen und Reſolutionen, die ihn 
wie Dohlen und Krähen umſchwirren, feine Bahn durch⸗ 
ſchreiten. (Beifall rechts.) | 
Min. v. Frieſen. Wie die Einzelſtaaten nach Tweſtens 
Behauptung in der Verwaltung, in der Beſeitigung kleiner 
Conflicte durch den Antrag größere Sicherheit erlangen ſollen, 
verſtehe ich nicht. Unſicherheit entſteht zumeiſt, wenn an der 
Baſis der Verfaſſung gerüttelt, ihre Competenz erweitert 
wird, ſo daß kein Einzelſtaat mehr die e der ſeinigen 
ein 
en den Autrag ſtimmen könnten. \ 
für Soi en des Bundes gewirkt habe, dennoch muß ich 
mich dem Antrage entſchieden entgegenſtellen. Ich brauche 
deshalb nicht den Standpunkt des Einzelſtaats einzunehmen, 
obwohl deſſen Rechte und Intereſſen wohl zu berückſichtigen 
ſind; der Antrag greift aber in die Grundbedingungen unſe⸗ 
rer Verfaſſung. Nicht nur Sicherheit nach Außen, es 
muß auch Sicherheit im Inneren herrſchen. Durch 
ewiges Rütteln befördert man die 
nicht. Es giebt noch Viele, die mit Mißtrauen und Unbe⸗ 
hagen den Bund betrachten. Selbſt für Preußen, obgleich 
ein großer, ohnedies ſelbſtſtändiger Staat, kann es nicht 
gleichgiltig fein, wenn die Bundesverfaſſung in ewigem Wech⸗ 
ſel, in ewiger Unruhe begriffen iſt. Durch Anträge wie an 
heutigen werden wir den Feinden des Bundes neue Waffen 
in die Hand geben und die Mißtrauiſchen gewinnen wir nicht. 
Allerdings ſoll der Bund fortſchreiten, in den 2 Jahren feines 
Beſtehens iſt indeſſen ſchon ſehr viel geſchehen, nützliche Ge⸗ 
ſetze find geſchaffen, man baut aber des Haus doch nicht 
weiter aus, wenn man an ſeinen Fundamenten rüttelt? Sie 
wollen nicht nur materielle, ſondern auch politiſche Fortſchritte. 
Sf es nicht ein folder, daß Männer aller Parteien hier ruhig 
ihre Meinung austauſchen, daß das Nationalgefühl ſich weiter 
ausgebildet hat? Noch ein größerer Fortſchritt würde es fein, 
wenn Sie ſolche Anträge nicht wieder ſtellen wollten. Wenn 
Sie den Einzelſtaaten immer vorhalten, wie unficher und 
unfertig noch die Verhältniſſe ſind, werden Sie nur das Ge⸗ 
entheil des Gewünſchten erreichen und die Idee des Bundes 
di en. Auf dieſe Weiſe geht es nicht. 
Graf Bethuſy⸗Huc: Sie würden unſere Namen nicht 
unter dem Antrage finden, wenn wir alle dieſe Mißverſtänd⸗ 
niſſe hätten ahnen können. Bei der Verfaſſungsberathung 
handelte es ſich um das Zuſtandekommen, darum ließen wir 
die Bundesminiſterien fallen. eute wird die Verfaſſung 
durch dieſe Discuffion nicht droht. Damals glaubten wir 
an Aunäherung der Südpſtaaten, dieſe Hoffnung ift geſchwun⸗ 
den, je mehr wir in die finanzielle Anarchie hineintreiben. 
Zur Fortbildung der Verfaſſung mahnt auch das Uebermaß 
des Parlamentarismus. Deutſchland muß conſolidirt wer⸗ 
den durch Gewalt oder durch friedliche Vereinbarung. Zu 
letzterer müſſen wir aber vorwärts ſchrkiten, wir wollen nicht 
änzliche Verfaſſungsänderung, ſondern nur die nothwendige 
as geben. Der Antrag ſoll die nationale Einigung 
fördern helfen, deshalb geben Sie ihm ihr Ja. 
Bundeskanzler Graf Bismarck: Ich konnte mir nur 
ſchwierig ein Bild von der Tragweite Ihres Antrages machen, 
zuerſt hielt ich ihn für ein Mißtrauensvotum gegen die 
Bundesorgane. Ich fand zwar viele Unterſchriften von 
Männern, die mir vertrauen, mir nahe Bea und in 
voller Uebereinſtimmung mit mir an unſern Inſtitutionen 
gearbeitet haben. Aber, dachte ich, ſollte nicht einer der 102 
Unterzeichner es der Mühe werth gehalten haben, meine An⸗ 
ſicht zu erforſchen, da es ſich doch um theilweiſe Vernichtung 
unſers gemeinſamen Werkes handelte? Aus dem Antrage tönt 
mir immer wieder das kurze energiſche Wort des damaligen 
Abg. für Hagen hervor: Fort mit dieſem Miniſterium, fort 
mit dieſem Kanzler. — Ich war zweifelhaft über die poli⸗ 
tiſche Bedeutung des une u und hätte gewünſcht, daß Sie 
die geforderten Verfaſſungsänderungen gekennzeichnet hätten. 
Denn würde ich einen klaren Einblick in die Tendenz des 
Antrages erhalten haben. Auch jetzt, nachdem mehrere Herren 


Entwickelung 


e des Bundes ge⸗ 
Sie willen, daß ich ſtets 
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geſprochen haben, wird es ſchwierig zu ſagen, was die Unter⸗ | 
zeichner wollen und wie weit fie gehen. Hr. Tweſten ſuchte 
die Wichtigkeit des Antrags gegen Grf. Münſter adzuſchwä⸗ 
chen, und doch ſprach er von einem Chaos in dem wir leben, 
deſſen üble Folgen nur durch meine Dictatur niedergehalten 
würden. Beurtheiler Sie mich nicht als Ihnen gegenüberſte⸗ 
hend, ſondern als daſſelbe aber nur auf einem anderen Wege 
wollend. Zur Beſeitigung des Chaos verlangt Abg Tweſten ver⸗ 
antwortliche Miniſterien. Das wäre Verantwortlichkeit für 
die Geſchäfte des Bundesraths, denn die Geſchäfte ſolcher 
Bundesminiſter werden jetzt von den Bundes raths⸗Ausſchüſſen 
verſehen. Unſer Finanzminiſter iſt der Finanzausſchuß des 
Bundes. Bei einer Prüfung unſerer Kaſſen, Bücher, Bureaus 
würden Sie finden, daß die Verwaltung vollſtändig geordnet 
und durch 21 Regierungen controlirt iſt. Ebenſo arbeitet 


der Militärausſchuß mit dem preußiſchen Kriegsminiſter an 


der Spitze und ebenſo die andern. Alle dieſe Organe, ſo wie 
das Bundeskanzleramt würden durch ein collegialiſches Mi⸗ 
niſterium überflüſſig werden. Zunächſt muß ich die Bundes⸗ 
regierungen gegen das allgemeine im Antrage liegende Miß⸗ 
trauensvotum in Schutz nehmen. Verfaſſungsmäßig iſt der⸗ 
ſelbe formell, wie beiſpielsweiſe ein Antrag es auch ſein würde, 
den nordamerikaniſchen Präſidenten zum erblichen Monarchen 
zu machen oder im preuß. Landtage den Antrag auf Abſchaf⸗ 
fung der erblichen Monarchie zu ſtellen, mit dem Geiſt der 
Verfaſſung würden beide Anträge nicht verträglich ſein. 
Dieſer geht nicht ſo weit; wodurch aber haben die Bundes⸗ 
regierungen dies Todesurtheil für ihre berechtigte 
verfaſſungsmäßige Mitwirkung im Bunde verdient? Sol- 
len ſie für ihre patriotiſche Hingebung geſtraft werden? 
Dazu verlangen Sie nicht, daß ich die Hand biete. Ein ähn⸗ 
licher Antrag auf Schmälerung der Rechte des Reichstages, 
wie ſie hier dem Bundesrathe zugemuthet wird, würde ihre 
Entrüſtung erregen. Seien Sie gegen die Rechte Anderer 
ebenſo gewiſſenhaft. Gegen Süddeutſchland gerichtet bedentet 
der Antrag: Auf Euch rechnen wir gar nicht mehr, wir 
ſchließen unſer Staatsweſen ab ohne euern Beitritt zu er⸗ 
warten. Der Süden iſt durch und durch partikulariſtiſch und 
conſervativ, wir ſind ihm nicht nur zu liberal, wir ſind ihm 
auch zu national, alſo im Ganzen zu national⸗liberal. Als 
Bayer, als Württemberger, als Schwabe will er ſich con⸗ 
ſerviren, wir find ihm viel zu eng geeinigt, das willen Sie 
alle und ſchlagen ihm nun die Thür vor der Naſe zu. Mit 


Annahme dieſes Antrages wäre der Beitritt der Süddeutſchen 


nicht mehr zu denken. Um darauf zu hoffen, gehören Deutſche, 
wie die Liberalen ſie ſich 1848 an die Wand gemalt haben, 
nicht wie fie wirklich find. Der Süddeutſche macht keine 
Volksbewegung, übt keinen nationalen Druck auf ſeine Re⸗ 
gierung; Haut und Knochen könnten dabei zu Schaden kom⸗ 
men. Wo das Geſetz ihn hinſtellt, ſchlägt er ſich brav, 
ſoll er ſich die Knochen auf perſönliche Verantwor⸗ 
tung zerſchießen laſſen, ſo zögert er lange. M. H.! 
Sie ſchärfen den Gegenſatz zwiſchen Süd und Nord. 
Dort werden Leute, welche gegen unſere Einheit die Hilfe 
des Auslandes anrufen, die Verzögerung des Moments, in 
dem ſtegreiche Baioneite ſich mit dem Blute ihrer norddeut⸗ 
ſchen Brüder färben, bedauern, nicht als Landesverräther gebrand⸗ 
markt, ſondern man bewirbt ſich um ihre Unterſtützung bei 
den Wahlen, capitulirt mit ihnen, ſie leben geachtet mit ihren 


Mitbürgern. Um dem ee die Aufgabe, dieſe Ger 
a“ ge zu vermitteln und den 


i ang Norddeutſchlands zu 

chleunigen, zu erleichtern, wollen Sie ihm Hände und 
Füße binden, ihn am Gängelband leiten. Es ſoll eine ſtarke, 
gewandte, frei bewegliche Regierung ſein, aber zu Allen von 
4 oder 5 Collegien die Zuſtimmung einholen. Vor der Ver⸗ 
antwortung ſchreckt man nicht zurück, aber vor der Nothwen⸗ 
digkeit 7 Leute zu überzeugen, daß man das Richtige will. 
Das iſt ſchwerer als einen Staat zu regieren. Ich halte an 
und für ſich eine collegialiſche Miniſterverfaſſung für einen 
ſtaatsrechtlichen Fehler und bin weit entfernt, dieſen Fehler 
auf den Bund zu übertragen; Preußen würde vielmehr einen 
immenſen Fortſchritt machen, wenn es nur einen verantwort- 
lichen Miniſter hätte. Die Verantwortlichleit verſchwindet 
mit Einführung eines Collegiums, damit es mit einem Be⸗ 
ſchluß zu Ende kommt, muß man oft Kopf oder Schrift ſpie⸗ 
len. Der Antrag hat feinen Urſprung in dem Mißverſtänd⸗ 
niß von der Stellung des Bundeskanzlers überhaupt. Er 
iſt kein Bundesminiſter, nur ein Präſidialbeamter mit Ver⸗ 
antwortung für alle Handlungen des Präſidiums. In der 
Legislative wirkt er nur als preuß. Bevollmächtigter durch 
Stimmabgabe mit, deſſen Inftruction im preuß. Miniſterium 
beſchloſſen wird. Dieſe ſchmale Baſis der Verantwortlichkeit 
des Präſidiums ſoll ich theilen mit anderen aus dem richti⸗ 
gen Grunde, weil ich nicht alles verſtehe. Die Herren Ab⸗ 
geordneten müſſen ja auch über den Bereich aller Miniſterien 
ein Urtheil fällen und thun das gewöhnlich mit größerer 
Schnelligkeit und Sicherheit als im Miniſterium. Ich habe 
eine ganze Lebensthätigkeit im Parlament und Miniſterium mir 
zur Seite; keines Miniſters Kenntniſſe umfaſſen feinen ganzen 
Reſſort, man muß den angeſtellten Perſonen Specialitäten im⸗ 
mer anvertrauen. Erleichtern Sie mir das Geſchäft nicht durch 
ein Collegium, einen Collegen aber würde ich als Bundes⸗ 
kanzler nicht acceptiren. An demſelben Tage, wo er es 


wird, würde er mein Nachfolger werden. Möglich, 
daß Sie die Behandlung der deutſchen Bewe⸗ 
gung richtiger und ſachverſtändiger beurtheilen, aber 


ich kann nur nach eigenem Urtheile gehen und ſtrebe ge⸗ 
wiß nach Conſolidirung der deutſchen Verhältniſſe. Ich be⸗ 
daures daß der Antrag geſtellt iſt, daß ich ihn in einer Weiſe 
beantworten muß, die mich in das falſche Licht bei meinen 
Freunden bringt, ich ſei ein Partikulariſt oder wolle den Bund 
zu Nebenzwecken benutzen. Iſt denn der Unitarismus über⸗ 
haupt die beſte politiſche Geſtaltung, iſt er hiſtoriſch in 
Deutſchland? Sie haben nicht nur Dorf- und Stadtpatrio⸗ 
tismus, Sie haben auch Fractions⸗ und Reſſortpatriotismus. 
So etwas iſt nur dem deutſchen Character möglich. Dieſer 
Partikularismus iſt die Baſis der Schwäche, aber auch der 
Blüthe Deutſchlands. Die kleinen Centren haben ein Gemein⸗ 
gut von Bildung und Wohlſtand, was wir uns erhalten 
müſſen. England iſt ein ſchlagendes Beifpiel, es iſt ein 
decentraliſirtes Land, das in dieſer Beziebung nachzu⸗ 
ahmen wir in Preußen lebhaft beſtrebt ſind. Sehen 
Sie auf die mächtige Erſcheinung des nordamerika⸗ 
niſchen Freiſtaats, auf die Schweiz, auf die Generalſtaaten, 
ob dort überall der Einheitsſtaat als Palladium der Freiheit, 
als Baſis geſunder Ausbildung betrachtet wird? In germa⸗ 
niſchen Staaten ſollte man nicht fragen, was kann, fondern 
was ſoll gemeinſam ſein, alles andere muß man der ſpeciellen 
Entwickelung überlaſſen. Damit dient man der Wohlfahrt 
und der Freiheit. In Preußen ſuchen wir zu decentrelifiren, 
warum ſollen wir im Bunde das Gegentheil thun? Wir 
haben von Sachſen und Hannover Manches lernen können 
und ich freue mich, daß der „Fluch der hohen Meinung“, wo⸗ 
mit man ſich ſelbſt betrügt, gewichen iſt. Die Bundes ver⸗ 


ſich im Irrthum; dies ſei vielleicht in den Zeiten der Pipine 


faſſung ift eine ſehr mangelhafte, aber fie iſt die hiſtoriſch 
nothwendige; wir können das Reifen der Früchte nicht dadurch 
beſchleunigen, daß wir eine Lampe darunten halten. Ich ſchließe 
mit der Verſicherung, daß jede perſönliche Empfindlichkeit über 
Stellung und Tendenz des Antrags mir fern liegt; mit faſt 
allen, ja vielleicht mit allen Antragſtellern bin ich mir bes 
wußt, daſſelbe Ziel zu verfolgen, laſſen Sie uns dieſem Ziele 
mit gleicher a nachſtreben, verfallen wir nicht in 
den Fehler, bei ſedem Andersmeinenden an ſeinem Verſtänd⸗ 
niß oder an ſeinem guten Willen zu zweifeln. — Abg. 
Schulze: Es handelt ſich hier nicht um Perſonen, nicht um 
Vertrauen oder Mißtrauen, ſondern um conſtitutionelle Ga⸗ 
rantie. Jetzt haben wir eine nominelle aber nicht reelle Ver⸗ 
antwortlichkeit; niemand weiß, wem der Bundeskanzler ver⸗ 
antwortlich iſt. Wenn der Reichstag ſich bemüht die Grund⸗ 
lagen einheitlicher und freiwilliger Entwickelung zu ſchaffen, 
ſo giebt er dem Auslande eine beſſere Garantie des Friedens, 
als durch das fortwährende Betonen der Nothwendigkeit der 
Abwehr nach außen. (Beifall.) a 

Abg. Windthorſt vermißt im Bunde noch die Central⸗ 
gewalt, welche eine nothwendige Vorbedingung der Errichtung 
von Bundesminiſterien ſei. Wenn der Bundeskanzler glaube, 
daß überhaupt in conſtitutionellen Staaten die Verantwort⸗ 
lichkeit eines Mannes beſſer ſei als die Vieler, ſo befindet er 


richtig geweſen, aber nicht in dem Verfaſſungsſtaat. Jetzt 
ſchon, nach Verlauf von zwei Jahren, mit einer vollſtändigen 
Reviſton der Verfaſſung vorzugehen, gehe zu weit und doch 
müſſe, wie der Abg. Graf Münſter ganz richtig angedeutet, 
die Annahme des Antrages zu dieſer Conſequenz führen; der 
Einheitsſtaat, wie ihn Graf Münſter verlange, wäre das 
Grab Dentſchlands. 

Abg. Lasker. Der Antrag will nichts weiter, als daß 
die Functionen der Executive nicht durch die Verantwortlich⸗ 
keit eines Mannes gedeckt werden ſollen, ſondern durch die 
mehrerer Männer, die in allen Culturſtaaten in der Form 
eines collegialiſchen Minifteriums beſteht. Dies fol die 
ſchädlichen Eigenſchaften des eigentlich leitenden Miniſters 
paralyſiren, die nützlichen aber unterſtützen. Der Herr Bun⸗ 
deskanzler hat angeführt, daß der eigentlich leitende Mi⸗ 
niſter dadurch in der Durchführung der eigentlich leitenden 
Politik zu leicht gehemmt werden könnte. In England 
vergiebt der Premierminiſter die Portefeuilles und be⸗ 
ſeitigt die Männer aus dem Miniſterium, die ſei⸗ 
ner Politik principiell entgegenwirken würden. Die⸗ 
ſer Antrag will nicht etwa dem Bundeskanzler Collegen 
geben, ſondern Fachminiſter, die ihm die Laſten abnehmen 
und die natürlich hierfür dann auch ſelbſt die Verantwortung 
tragen ſollen. Es iſt ein Fehler, daß man dem Bundesrathe 
in vielen Fällen die Executive überträgt. Wir erkennen voll⸗ 
kommen an, was ſeit 1866 in der Geſetzgebung geſchehen iſt. 
Gerade, weil der Bund ſich gut und kräftig entfaltet und 
ſchon einen fo bedeutenden Theil des geſammten ſtaatlichen 
Lebens umfaßt, ſahen wir uns veranlaßt, unſeren Antrag zu 
ſtellen und werden ihn wiederholen, bis wir ihn durchgeſetzt 
haben. (Beifall.) — Bundeskanzler Graf Bismarck: Im 
Bundeskanzleramte ſind die Einrichtungen ganz ſo, wie ſie 
ſich der Abgeordnete Lasker wünſcht; es fehlen nur einige 
Miniſtertitel (große Heiterkeit)) auf den kommt es aber doch 
wohl nicht an. In der Sache ſelbſt ſcheinen wir alſo ganz 


einig zu fein, wie in vielen andern Dingen, der Fehler ift | 


nur, daß wir es oft nicht wiſſen. (Heiterfeit.) 

Der Antrag Tweſten⸗Münſter wird in namentlicher Ab⸗ 
ſtimmung mit 111 gegen 100 Stimmen angenommen, dafür 
ſtimmen die Nationalliberalen, die Fortſchrittspartei, außer⸗ 
dem Schweitzer, Fritzſche, e Förſterling, die Frac⸗ 
tion Bockum⸗Dolffs, ein Theil der Altliberalen und Frei⸗ 
conſervativen, dagegen ſtimmen mit der äußerſten Rechten 
Meier (Bremen), die conſervativen Sachſen, ferner Blöhmer, 
beide Camphauſen, v. Dörnberg, v. Eckardtſtein, Dr. Holzer, 
Dr. Künzer, Dr. Pohlmann, Ruſſel, v. Sänger, v. Schwarz⸗ 
koppen, Windthorſt; der Abſtimmung enthält ſich v. Arnim⸗ 
Kröchlendorff, obgleich er den Antrag mit unterzeichnet hat, 
es fehlen u. A. bei der Abſtimmung Grumbrecht, Bebel, 
Liebknecht und Ziegler. — Nächſte Sitzung Sonnabend. 


Berlin, 16. April. [Perſonalveränderungen.] Zu 
Ober⸗ Staatsanwälten beim Ober⸗Tribunal ſiud ernannt der 
General-⸗Procurator Schüler, zur Zeit beim Ober⸗ Tribunal, 
und der Ober⸗Staatsanwalt v. Wolff, zur Zeit beim Appella⸗ 
tions⸗Gericht zu Celle beſchäftigt; zum Kron⸗Ober⸗Anwalt beim 
Appellationsgericht Celle iſt der Kreisgerichtsdirector Cons⸗ 
bruch in Caſſel ernannt. Verſetzt an das Kammergericht ſind 
die Appellations⸗Gerichts⸗Räthe Drenkmann zu re 
Ford zu Hamm und Sello zu Pofen. (Kreuz- Z.) 

— Nach dem „Börſen⸗Courier“ ſteht die Abberufung 
des Frhrn. v. Werther von dem Geſandtſchaftspoſten in 
Wien und feine Erfegung durch Hen. v. Magnus, vormals 
bei dem Kaiſer von Mexico aceretitirt, bevor. 

— [Die Wahlbewegung in Frankreich.] Private 
briefe aus orleaniſtiſchen Kreiſen gefteben, daß die Oppoſition 
auf etwa 50 Wahlen zu ihren Gunſten rechnet, ſich alſs auf 
einen materiellen Sieg der Regierung gefaßt macht. Dagegen 
will man in fo fern der Oppofition einen moraliſchen Erfolg 
verſprechen, als die großen Städte gegen die Regierung wäh⸗ 
len würden. Von anderer Seite hört die „Köln. Ztg.“ die 
Anſicht äußern, die neue Kammer werde um eine ſehr merk⸗ 
liche Schattirung mehr zum Tiers⸗Parti neigen, welche Partei 
durch ihre Friedensliebe bezeichnet iſt. Alles deutet darauf 
Ens daß die jetzt vorherrſchende Friedeusſtrömung durch das 

rgebniß der bevorſtehenden Wahlen bedeutſam verſtärkt und 
befeſtigt werden dürfte. a 
A — [Bu unbeſoldeten Stadträthenj find geſtern 
gewählt der Stadtverordnete Halske, der Stadtrichter Dr. 
jur. Ullmann und der Banquier Paul Mendelsſohn⸗ 
Bartholdy 

Kiel, 16. April. [Marine.] Laut eingegangenen Nachrichten 
iſt S. M. Schiff „Victoria“ von Port Royal (Jamaica) am 25. 
v. M. in dem Hafen von Havanna angekommen und S. M. Brigg 
„Musquito“ am 15. d. von Falmouth nach Kiel in 8070 gegangen. 


Oeſterreich. Wien, 15. April. Ein diplomatiſches 
Rundſchreiben des Frhrn. v. Beuſt conſtatirt die vollſte Wah⸗ 
rung des Briefgeheimniſſes und ſichert jeder entgegenlaufen⸗ 
den Anzeige die ſtrengſte Unterſuchung zu. — Der General⸗ 
ſtab als ſelbſtſtändiges Corps iſt aufgelöſt. (H. N.) 

Frankreich. Paris, 15. April. [Geſetzgebender 
Körper.] Budgetdebatte. Bei Berathung des Marine⸗ 
Etats bekämpfte der Regierungscommiſſar Dupuy de Lome 
das Amendement Bethmont. Der Regierungscommiſſar con⸗ 
ſtatirte, daß die Reorganiſation der Flotte bercits ſehr weit 
vorgeſchritten ſei und betonte, daß der gegenwärtige Stand | 
der Flotte und die Ausrüſtung der Arſeuale einen Werth und 
eine Stärke darſtellen, wie fte Frankreich zu keiner Zeit der 
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Geſchichte beſeſſen haben Das Amendement Bethmont wurde 
ſchließlich verworfen. — „Patri:“ und „France“ beſtätigen 
ihre früheren Angaben über den vom belgiſchen Fina z“ 
miniſter Frore⸗Orban eingereichten Entwurf, welcher eine 
Uebereinkunft über den Eiſenbahndienſt vorſchlägt, die bereits 
in früherer Zeit Seitens der Eiſenbahngeſellſchaften ſür un“ 
zulänglich erachtet wurde. „Patrie“ fügt hinzu, daß die Be 
ziehungen des belgiſchen Miniſters zur franzöſiſchen Regie“ 
rung nach wie vor ausgezeichnet ſeien. 

Spanien. Madrid, 15. April. [In der Sitzung 
der Cortes! ſtellte der Kriesminiſter, Marſchall Prim, in 
Abrede, daß Frankreich die Carliſten protegire. — Art. 1. 
des Verfaſſungsentwurfs wurde genehmigt. Ein Amendement 
zu Art. 2., welches die Aufhebung der Todesſtrafe beantragte, 
wurde mit 112 gegen 62 St. verworfen. — Die Majorität 
der Cortes iſt üdereingekommen, die Entſcheidung über die 
Regierungsform noch hinauszuſchieben. 5 

Portugal. Liſſabon, 15. April. Auf das Gerücht, 
es werde eine Militärrevolte vorbereitet, hat die Regie⸗ 
rung ſtrenge Vorſichtsmaßregeln ergriffen. Die Kammern 
ſollen zum 26. d. einberufen werden. (W. T.) 


Danzig, den 17. April. 

* In der am 16. abgehaltenen Sitzung der Bezirksver⸗ 
waltung des hieſigen Vereins zur Rettung Schiffbrü⸗ 
chiger wurden gewählt auf drei Jahre: Hr. Comm. Rath 
Biſchoff zum Vorſitzenden, Hr. Gibſone zum Stellver⸗ 
treter deſſelben. Hr. Damme zum Caſſenführer, Hr. Grie⸗ 
ben zum Schriftführer, die HH. Comm ⸗Rath Pales be, 
Corvetten⸗Capitain Werner, Baumeiſter Devrient, Hafen 
bau⸗Inſpector Schwabe, Capitains Pahnke, Wagner und 
Borſchke zu Mitgliedern der techniſchen Commiſfton und 
Hr. Devrient zum Deputirten des Vereins für die dies⸗ 
jährige Verſammlung des Geſellſchafts⸗Ausſchuſſes. er 

Die Kobrkegangskbeiten vor dem Peters⸗ 
hagener Thor und bei Straſchin nehmen guten Fortgang; in 
Laufe dieſer Woche hat eine dritte Arbeiter⸗Colonne mit Ver⸗ 
legung der Röhren aus der Sammelſtube bei Prangenau 
begonnen. Die Ankunft eines bedeutenden Quantums Röhren 
per Dampfer „Harriet“, ſowie das demnächſtige Eintreffen 
weiterer Lieferungen ſichert die Arbeit vor Unterbrechung. 
Ebenſo iſt in dieſer Woche mit der Aufmauerung der Wände 
am Hauptreſervoir zu Ohra angefangen worden. 

„Urtheilsbeſtätigung.] Das erſtinſtanzliche Er⸗ 
kenntniß des hieſigen Criminalgerichts gegen den Dr. Jacoby 
und den Schneidermeiſter Schütz iſt vom Appellationsgericht 
zu Marienwerder in allen Punkten beſtätigt worden. 3 

* [Schießübungen.] Vom 19. April bis 3. Mai werden 
am Weichſelmünder ben maln zur Probe der neuen Lafetten 
Artillerie⸗Schießübungen ſtattſinden. 

*Die Aufführung des Oratoriums „Elias“ von 
3 welche ſeit einiger Zeit durch den biefigen Geſang⸗ 
verein vorbereitet wird, ſoll, wie wir hören, am 30. April im 
Schützenhauſe ſtattfinden und zwar zum Beſten der. hiefigen 
Bresler⸗Stiftung. Möge unſer kunſtſinniges Publikum auch bei 
dieſer Gelegenheit den Beitrebungen des Vereins, ſowie der wohl⸗ 
e entgegenbringen, wie 
atoriums el 


thätigen Stiftung lebendige 
921955 bei Aufführung es „Israel in Egypten 
geſche Teer BAR 1 : 
= [Bejhwerde] Wir werden von mehreren Bewohnern 
5 u ah des Leegenthores Walddorf ꝛc) 


Umgebun we 2 
erh a 050 chwerde öffentlich Aus geben, 
onnen, in denen der Cloakeninhalt aus der Stadt 
wird, ſeit e dort entleert werden; der geſättigte Boden 
kann die Unrathſtoffe nicht mehr aufnehmen und bilden jetzt die- 
ſelben große Lachen, die weithin die Gegend in der wider ichſten 
Weiſe . Die Beſchwerdeführer hoffen auoerfictlic, daß 
die betr. Behörde gegen dieſen auf die Dauer unerträglichen un 
bei Eintritt wärmerer Witterung gefährlichen Uebelſtand baldigſt 
Abhilfe anordnet. Da die Abfuhr während der Nachtſtunden er? 
folgt, jo dürſte die Aufftellung eines Beamten äm Leegenthor fur 
bie Zeit zu empfehlen ſein. 5 . 
E Elbing, 16. April. [Waſſerleitung. Eckardt⸗ 
Conzert.] Die Stadtverordneten ſind heute dem Beſchluſſe 
der Waſſerleitungs⸗Commiſſion beigetreten; wir haben alſo 
die Hoffnung, in kürzeſter Zeit die Stadt mit einer ſo großen 
Menge vortrefflichen Quellwaſſers verſorgt zu ſehen, daß ſie 
für alle gewerblichen und häuslichen Zwecke, für das Feuer⸗ 
löſchweſen und zu kleinen Luxusanlagen vollſtändig genügt. 
Freilich wird die Beſchaffung der Mittel der Stadt no 
einige Sorge machen, doch ſind wir überzeugt, daß die Ein⸗ 
nahmen aus den Privathäuſern, den gewerblichen Eta⸗ 
bliſſements und den öffentlichen Lokalen ſo große ſein 
werden, daß das von der Stadt zu bringende Opfer 
für die große Wohlthat, an allen Orten friſches Trinkwaſſer 
in reichlicher Menge zu haben, kein ſehr erhebliches blebien 
dürfte. — Profeſſor Eckardt hat bereits zwei Vorträge bei 
uns gehalten uud zwar unter recht lebhafter Betheiligung des 
Publikums und mit großem, am Schluſſe laut ausgeſprochenen 
Beifall. Sollen wir mit wenigen Worten den Eindrn 
wiedergeben, ven die Leiſtungen Eckardts auf uns gemacht, 
ſo iſt beſonders die tünſtleriche Seite der Vorträge hervor“ 
zuheben, die Gruppirung des überreichen Stoffes, die Klar⸗ 
5 der Darſtellung und die Gewanvptheit, mit welcher der 
ortragende ſeinen Zuhörern ein verſtändliches, abge 
ſchloſſenes und im bhöchſten Grade intereſſant 
ausgeführtes Bild des behandelten Gegenſtandes 
zu entwerfen verſteht. Dies wird jeder anerkennen müſſen, 
auch wenn er mit dem Inhalte ſelbſt und mit manchen Der 
ductionen Eckardts durchaus nicht einverſtanden ift und wenn 
fein prononcirt ſüddeutſcher Dialect auch oft den günſtigen 
Eindruck beeinträchtigt. Eckardt verdient als Künſtler den 
ihm vorangegangenen Ruf vollkommen, wie man auch ſonſt 
über den Standpunkt, welchen er den beſprochenen äſthetiſchen 
und culturhiſtoriſchen Stoffen gegenüber einnimmt, un Di 
möge. — Am Bußtage ſchließen unſere einheimiſchen künſt⸗ 
leriſchen Wintergenüſſe mit dem letzten Sinfonie⸗Concerkt 
Es iſt auch Zeit, denn die Bäume werden grün und wir 
hatten bereits ein Gewitter. Ei 
Königsberg, 16. April. Heute hat wiederum vor dem 
Rathhauſe eine Anſammlung von Arbeitern ſtattgefun, 
den, welche einen ruhigen Verlauf nahm. Es wurden zwe 
Deputationen an den Oberbürgermeiſter abgeſendet. welche 5 
mit ihren Forderungen abgewieſen wurden. Die geſtern al, 
eſendete Deputation iſt betreffs der Forderung, daß die 
emden Arbeiter ausgewieſen werden ſollen, ſofort abſchläs⸗ 
lich beſchieden worden. K. EN 
.. ͤ — . Ze 
g Vermiſchtes. N 
Berlin. [Hoffnungsvolle Jugend.] Zwei Onanie 
Brüder, plünderten am Montag Morgen hier die Kaſſe an 
Vaters und begaben ſich nach Spandau, von wo ſie no ſie 
demſelben Tage nach Hamburg abdampften. Dort nahm man 
feſt, und ſie ſind bereits wieder in Berlin. 
Karlsruhe, 15. April. [Für Richard Wagner.] N 
Richard Wagner am letzten Sonntage hier geweſen wäre, 
hätte ihm die Aufführung des Meyerbeer ſchen Propheten UT 


9 


7 


ron 
W 


lic ein neues Blatt zu Be * in der Muſik“ ge⸗ 
iefert. In beſagter von einem Juden „componirten“ Oper ſang 
ein Jude, Herr Sontheim von Stuttgart, den 4 Schnei⸗ 
er, ein Jude, Herr Hof⸗Capellmeiſter Levy, dirigirte, und andern 
Tags erſchien im hieſigen leitenden Blatte, der „Lunbesztg.“, eine 

von einem Juden (Herrn De. Gutmann) geſchriebene Kritik. 

Alſo: Componiſt, abe, 22 und Kritiker Juden. 
Da möchte man wahrhaftig einen neuen Brief an Frau von 
Muchanof ſchreiben! 


Lörſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 17. April. Aufgegeben 2 Uhr 18 Pin. 
Angekommen in Danzig 44 Uhr. 


Letzter Ors 


1 Weizen, April. 603 61 14 7 5 3 73 


Letzter rs. 


3 
Rogſien matt 34% weſtpr. 71/80 71½ 

Regreltrungspreis a 517 4 — 817) 81 
Be; biebe Der Ol 1 75 . 128 / 120% 
N Juli⸗Auguſt. 48 48% Lomb Prier.⸗Ob. 229% 2294½¼ 
Nabel 98 9 Oeſtr. Nation.⸗Ant. 57/8 5728 
Spiritus matt Deſte. Banknoten 82¼ 8070 
Frühjahr 15% 153 I Ruf. Banknoten. 80/8 8083/8 
Juli⸗Au gust. 16 16% Amerltaner R 88/8 88/ 
5 Pr. Aulelbe 1057 1028/8 Ital. Rente 550% Be 


% do. anz. Priv.⸗B. Act. — 104% 
Staatsſchuldſch. 82575 Mech elcours Lond. 6.2/0 6.23% 
Fondsbörſe: feſt. 

Frankfurt a. M., 16. April. Effecten⸗Societät. Ame⸗ 
tilaner 87. Creditactien 291k, Staatsbahn 315, 1 N 

Anleihe 513, Lombarden ee 1860er Looſe 83, Silberrente 5 
* Br Feſt und ftill, 
6. April. Abend⸗Börſe. Kreditactien 289, 10, 
Staatsbahn 330, 00, 1860er Looſe 101, 40, 1864er Looſe 123,00, 
Anglo⸗Auſtrian 318, 255 Franco⸗ Auftrien 138, 25, Galizier 217, 00, 
Lombarden 232, 50, Napoleons 9, 91. Beſſer. 
4 Hambur EB 16. April, 8 Gee Weizen und 
Nonnen loco behauptet, 5 115 3 Weizen er April 
5400 / 112 Bancothaler Br., d., pril⸗Mai 1113 
Br., 111 Gd., r 7 B . 86 100 Ge. 1155 Gd. Roggen 
— 5 April⸗Mai 90 Br. 
9 © ul 3 25 841 Ber 5 95 Hafer ohne Kauf⸗ 
luſt. Nübel“ ruhig, loco 21%, Yır Mai 2 21, Ir October 22%. 
Spiritus ohne Kaufluſt, 7 April⸗Mai 214, ir September 214. 
Kaffee 1614 ‚aufgeregt. Zink ſtille. 3 7 ftille, loco 158, 
Ne April 145, Le 168. Wetter kühler. 
i 6. April. [Getreidemarkt e 
Weizen 2 4 — en unverändert, Yr Mai 196, er October 
86. Raps n April 65, . October 68. Rübol Yr Mai 
34, Ar Herbſt 36. — Wetter windig. 
Br n,. 16. April. [Betreidemartt] (Schlußbericht.) 
328 ſeit letztem Montag: Weizen 14,850, 7 — e 
rg 9250 er 6840 Quarters. Für Weizen durchaus leine Kauf⸗ 
bie fehr ruhiges Geſchäft bei weichender Haltung. Gerſte ruhig, 
Preiſe unverändert. Hafer eher gefragter, Preiſe gegen letzten 
Montag unverändert. 
0 London, 15. April. [Schluß⸗ . Conſols 93. 1% 
Spanier 303. weg 5 % R 5 : 1 19. 
ee 41. 5% Ruſſen de 1822 5% Aufen. de 
Silber 604. Türkiſche Anleihe 1 1865 418. 8 % 
— Anleihe 888. 6% a Staaten er 1882 81}. 
5 ſelnotirungen: Berlin 6,274. Ham 1 3 Monat 13 Mk. 
chilling. Frankfurt 1201. Wien 12 N 671 Kr. Peters⸗ 


ne n, 15. April. Bankausweis. 1 

23,787, 985 (Abnahme 186,045), Baarvorrath 16,968,722 (Ab⸗ 

8 5 256,383), Notenreſerve 7,102,020 Abnahme 162,760) 
3 1 9005 16. April. (Von Spring ene , mir | 


mia! N n 2 


bollerah 

ernam che 13. * Unver: abe 1 
— Schlaß derte ) Baumwolle: 10,000 Ballen Umſatz, 
davon für Speculation und Export 2000 Ballen. — en 
ändert. 
* Aipefpg ol, 16. April. a v. 9. bis 15. April.) 
21 7 — 74,260, davon amerikaniſche 34,500, davon für 
culation 11 ‚010, De Export 8310, für andel 54, 940, wirk⸗ 
er Export 6283, re „Import 56,672, Vorrath 314, 578, 

have, amerifanitde 


— 


Mancheſter, 16. April. Garne, nen dr Pfund: 
178 Water (Clayton) 17 d., ai 7 75 ei Witt 1334., 
Z30r Water, beſtes Geſpinnft 17 Mayoll Mule, 


401 
beſte Qualität wie Taylor ꝛc. 60 Mule, für Sntien 775 
China paſſend 185 d. — Swſfe, Notirungen pr. Stück: 84 / 
Shirting, prima alvert 138, do. gewöhnliche gute Makes 129, 
wenn ec * printing Cloth 9 Pfd. 2—4 oz. 162d. — Ruhig, 
W 
Kern 15 N Babe: Courſe.) 3 % Rente 71, 00— 
70, 9—71, 1,224. Italien. 5% Rente 56, 37%. Laber 
g Staats⸗Eiſend edlen 73,75. Credit Mobilier « Actien 252, 50. 
1 1 Eis fenbabn-Actien 482, 50. Lembardiſche Prioritäten 
1 229,0). 6% Vereinigte Staaten u 1882 1 En 925 excl. 
Zabatsobligetionen —, Tabaksactien 622,50. Türken 41, 95 
Beh von Mittags 1 Uhr waren 93} neh — Schluß 
dr feſt. er Liquidation wurden gehandelt: Italieniſche Rente 
505 324, Staatsbahn 673, 8 Credit mobilier 252, 50, Lombarden 
„25, Tabads-Obligat. 425, 00. 
Paris, 16. April. Kane ur April 83,75, * Juli⸗ Auguſt 
2, Je September,® „December 89, 00 15 Sieht“ Ir April 
53.25, er Juni 54,25, re Juli⸗Auguſt 55, 25. 
Dur April 68, 00. — Wetter veränderlich. 
* Antwerpen, 16. April. Getreidemarkt unverändert. 
0 Petroleummarkt. (Schlußbericht.) Raffinirtes, Type weiß, 
vi loco 53, dor ember 58, % Detober-December 583. Ruhig / 


wagen 15. April. (r atlant. — Aa ih 
Solb-Anio 324 (höchſter Cours 324, niedri N 


Spiritus 


I 
N 


cours a. London i. Gold 1078, Bonds de 1882 1203, Bonds de 
1885 1174, Bonds de 1904 1054, Illinois 1393, Eriebahn 334, 


Baummolle 287, Mehl 6 D. 25 C, „Raffinirtes Petroleum in News, 


1 2 sn Petroleum in Philadelphia 32, Havanna ⸗Zucker 
Facht für Getreide per Dampfer nach Liverpool 
. Buch) 


Danziger Börfe, 
Amtliche: dae am 17. April. 


Weizen 5100% abe 
[en aa ig ei wei FE 505-510 Br. 
„ 8 0 55 
Alan 1 — 7 
unt. „ 470-475 (TAB be, 
. „ 460 470 „ 
ordinair 440-450 „ 
3 ig Ir 4910 niedriger, loco 125 — 128% 72. 365 — 


683 bez. 
ese Yr 4320 % ſtill, kleine 104/% 2 333 bez. 
Erbſen Yır BD dar loco weiße Kochwaare 2 378 bez. 
Futterwaare , 372% bez. 
Wicken ½ 5400 % loco % 372 2 
Hafer ½ 30004 loco % 222 b 
Lupinen Yr 5400 % loco a 2. 264 5 elbe fe 1 5 
t 2 1 ‚4 loco Mittel 2 475 B „05 
110 he erde 0% loco weiß 13—16 Br., rolh 11— 15 K dr, 
Tümorhes r 100% loco 6—7 en 
Petroleum % 100% loco ab Neu ahrwaſſer, 8 N. Br. und 


ezahlt. 
gioath Stedſalz r Sack von 7 7 Netto incl. Sack ab 
Neufahrwaſſer l 18 Hr. Br., 175 % bez. 
5757 %r Tonne unverzollt, 45 Crown full 2 153 % 
Crown g und 10—1 ne Br., 104 , bez., Großberger 
Brain 4 
Steinkohlen %r 18 Tod 785 Neufahrwaſſer, in Kahnladun⸗ 
en, ede 14 % bez., Schott. Maſchinen⸗ 14 %. 
r. un 
Die Aelteſten der Kaufmannſchaft. 


Danzig, den 17. April. [Bahnpreiſe.] 

Weizen weiß matt, 130/32 133/344 nach Qual. von 82/83 —84 
Sul, hochbunt und feinglefig 131/32—134/354 von a 
831 %,. bunt Si laſig und hellbunt 130/132 — 1 374 — 
von 774/80 — 81/8 3.0%, Sommer: und roth Winter⸗ 130/32 
bis 136/37% irn 757071 39%, ur 85% e 

Roggen 128 — 130 — 132/334 von 623 — 63 — 633 9% der 


AM. 
Erbſen nach Qualität von 60“/61—63; Ks % 90. 
Gerſte, kleine 104/6 —110/T112% nach Qualität und Di: 53, 
575 11 9%, große 110/112 — 117/18 % von 54/55 — 56 In 


S e ri 35-37 9. 
piritus 15 % 255 
Getreide⸗Börſe. Wetter: veränderlich. Wind: SW. — 
Nur durch eine neue Preiserniedrigung von * 5 der Laſt konnten 
hehe mühſam 130 Laſten Jane Be werden. Bunt 
29, 131% 72. 4624, 72. 4673, 470, hellbunt 129/30, 134 
9100 135. us bochbunt glafıg 181, I 16135 & 495 Jer 
Ro matter, 125% LE 365, 125/64 f. 366, 
126027 & 8 905 . 368, 128% 3684 92 4910/7. Ums 
ſatz 40 Laſt. — Weiße Erbſen LE E38 Ya en 


— Wicken = 330, 2 360 * Hafer Dor 
9905 si. Blaue Lupinen FE. 264 Jer 54007. — Spiritus 15 
ezabl 


x bree n 1 9 K und 2 Hr Yr Maß bezahlt. 
eſſe für Stroh und Heu.] Für Stroh Bee bes 
a. 5 Scha 6 2 für Heu or | er Centner 22—22—.25 Hr. 


g = 25 un 
n2 17 a) Anfa 
ger u und due bei recht kalter np rer Sl! 115 geftern 5 
inen plötzlichen Umf A fat atur, denn 
es wurde J Nicht nur warm, ſondern ke Jab — 5 1 
beiß; heute mit Gewitter. Von der er diefer warmen W 

rung dürfte eine richtige Beurtheilung über den Einfluß erſaben 
auf die Saaten mit dem mag plötzlichen Wechſel abhän⸗ 
ig 1 machen ſein. Regen ſcheink für die Saaten erwünſcht. In 
ngland bleiben die 1 ſo flau und geſchäftslos wie 
möglich, es ſcheint als bedürfe 1 vor der Hand gar nicht 
mehr unſerer Zufuhren. Ueber die Größe derjenigen Weizenzufuh⸗ 
ren, welche nach dort aus Amerika zu erwarten ſind, iſt Gewiſſes 
noch nicht zu erfahren, vorläufig ſind aber diejenigen Weizenzu⸗ 
fuhren, welche aus Californien nach Liverpool angekommen ſind, 
roß genug, um dieſen Markt wie den von Hull ganz flau zu 
1 und die Preiſe zu drücken. Es konnte nicht ausbleiben, 
aß unter dieſen Verhältniſſen unſer Weizenmarkt im Laufe die⸗ 
ſer Woche in einer unausgeſetzt flauen, matten 5 geſchäftsloſen 
Haltung blieb, Käufer und Reflectanten für Weizen werden im⸗ 
—4 weniger, denn das Vertrauen iſt ziemlich 7 und 
ganze Wochenumſatz blieb auf 600 Laſten beſchränkt, zu ſuc⸗ 
e e * Preiſen, überhaupt zu einer Bake Gu, 
tion von 5 Jr L ast ſeit acht Tagen für alle Oua⸗ 
litäten. Ble bah dien waren vorzugsweiſe für Belgien 
und Holland beſtimmt. Bezahlt zuletzt für laufpibig 129/30% 

2. 39, bunt 129% 42. 460, 465, beſſerer 132, 133% 480, 
velbunt 130% 72. 480, 1324 2 400, hochbunt gla ig 135% 
495, weiß 129% 2. 495_7 51004. — Roggen fand im 
gaufe der Woche ben rege Rage zur Verfeitfung nach Schwe⸗ 
den, Holitein, Schleswig, Bremen, auch nach Rußland zu beſſeren 
Preiſen; ſeit geſtern hat aber die ak age nachgelaſſen und 55 
— — billiger kaufen. un en en 300 1 e eh 4 

2. 3 

30 900 Shin, Meine v2 7 


oße 
vn 3, 037 En 38300 begabli — 


5, 


197 2 -_ Jule | 


Victoria ⸗Erbſen 72 . dur 5400. Wicken 390 Yor 
— fer 2 219 r 3000 1 Blaue 


Woche hatten wir Ne: 


2 Weiße Kleeſaat 145 % e — Spiritus langfauf 
e bei aut Srage 143, 14 1. 41 %r 8000 % bezahlt 


bing, 16. April, (N. E. A.) Witterung: warm. Wind: 
. Süden; Sa 17 Ba darauf Nordwind. — Bezahlt iſt: 
een 88 2 5 115 N 85 Zoll. /, do. roth Sommer-, 
137% 78 S Y © oggen = 128% 571 I Yar 


Zoll⸗“J. — Gerite, 205 weiß, 110% 55 9 dee Schfl. — Hafer 

A. 60 09 3 1 335 t. 50 8. . — Erbſen, weiße 

dur Schfl. do. weiße Futter⸗, 53 59 Ss 

ig fl. — Meeizat, roth 9—12 Gg. Jr (k., do. weiß 10 

—15 PR. — 5 bei Partie loco und kurze 

e 57 145 Sr 8000% 

Stettin, 16. April. (Oſtſ. 810 Weizen ruhiger, Yr 2125 % 

55 ir u 63—66 Ag, bunter 62—64 Ag, weißer 

ao 53 bis 60 Aa, 83/85 % gelber Yır 

7 0 Fe. bez. u. Gd., Mai⸗Juni do., Juni⸗ 1 667, 
2 ati, Yr 2000,# loco 514—5 


Gd., Juli⸗Auguſt 674, 87 & bez. 
2 , Yr Frühjahr 5175 
$ uni 51, 50 . bez. Juni⸗Juli 504, 4 . 
bez., he Fan uſt 49 bez. u. Br. — Gerſte ſtille, 7 17507 
loco 5 e 37-42 , Schleſiſche und beſſere Ungariſche 
43 —45 %. — Hafer 75 9 Termine behauptet, 7 
13007 loco 32—35 &., er Frübjahr 34 % bez, 34} 
. Erbſen matt, 9 250% loco Futter⸗ 52 —54 Ag, 
a 56 57 Fe, Frühjahr Futter⸗ 534 bez., 54 3% Br. 
Mais % 100% 60 22 ab Kahn, 61 % ab Bahn bez. 
Ruböl a loco 104 A. 5 3 April» Mai 10 * Br, 
15 15 Sept; ur 10 Br. — Spiritus ſtiller, loco 
ohne 5 155 24, 3 „ Frühjahr 153 % Gd., Mais 
Juni 158 % bez. und E Juli 1645 . bei Juli⸗ Auguſt 
163 4 r. — U, 88 Brei, Weizen 6 6 , Roggen 
si er . , Spiritus 153 . — Petroleum loco 
Yr September: October 73 . Gd. — Schweine: 
0 al Hnantliches 63 Ser: tr. bez 
Breslau, 16. April, Rothe iFleeſaat 7 fete a 
neue 10 —12—14 . Weiße Saat offerivt, 1 0 . 
ir 155 angeboten, 51— 0 % Yır € 
Berlin, 1 a 215 ee * 21004 60-70 A nad 
8 Pr 20007 April⸗Mai 61 % bz., Mai⸗Juni 618 
, b se Juni⸗ Juli 625 , B., Juli⸗Auguſt 95 77 5 — Roggen 
loco , 2000 % 514 9. bz., ſchwimm. 847 2 bz, Nur 
April⸗Mai 51} % bz, Mai: 1 504—51 %% 95 
r 1750 % 454 & nach Qual. — Hafer loco r 1200 
30—344 Ag nach Qual., 303—34 Kb — Erbſen ir 2250.% Koch⸗ 
waare 60-68 % nach Dualität, Futterwaare 53—57 m nach 
Qual. — Naps ½ 1800 % 82 86 — . Winter⸗ 81 
85 Ag — Nüböl loco Pr 100% o. F. 10 . bz. — Leinöl 
loco 114 — Spiritus ur 8000 % loco obne Faß 1 1 
bz. — Mehl. Weizenmehl Nr. 0 4 — „Nr. 0 
1 8 &, Roggenmehl Nr. 0 35 —3 ., Nr. 0 u. 
11 2 Ctr. unverſteuert excl, Sack. — 18805 
1 * Ctr. unverſteuert incl. ea 
137 — 14 bz., Mai⸗Juni 3 9% bz, Juni⸗Juli 
3 144 — EBEN raff 4 5 (Standard white) 
ur Ctr. mit Faß loco 8 B ur a 71 Ag bz., April⸗ 
Mai 74 4 bz. 


6 


Berite loco 


a ffsliſten. 

8 Neufahrwa iſſer 17. 1 5 11809. Wind: S. 
s ee m 

3 n 3 — en; 

mit Ballaſt. — Dowell, Fullmar, — 5 

it Gerhardus, St. Davids; Meyer, M 

m 


ulder, 


Geſegelt: v. Wyk, Anna Paulowna, Rotterdam; Faber. 


riſo, ee Kromann, 6 Söſtre, Norwegen; Wilſon, Laſſo 


own, N ſämmtlich mit Getreide. — Stramwitz, 
gt 050 rimsby; Blandow, Vollmond, Bandholm; beide 
olz. 


Robin, gekommen: Robertſon, Jane Cameron, Burntisland, 
en 

Geſegelt: Dannenberg, Martin, Portsmouth; Lotzow, 
Maria, Lübeck; Davidſon, Ulrica, London; 


Klickow, Maria, Co⸗ 
penhagen; Arndt, Maria, Stettin; Detels, Johanna, Bremen; 
ſämmtlich mit Holz. — Sbrenſen, Fortuna, Norwegen; Borg⸗ 


wardt, Sirene, Stettin; Borgwardt, Mazzina, 
Eline . Norwegen; Bontekoe, Geſina, 
= 1 300 1 5 Ballast 
armberg, Johanna Maria, Putzig, 
Thorn, 16. Narr 1 1869. — Wafſerſtand: + 4 Fuß — Zoll. 
Wind: S. — ee: klar und warm. 
Stromab: „Fſt. Schfl. 
Poplawski, Lange, Mlsclawel Bomben, 25 — 5 
Hevda, REN, ar „Dan 36. 9 7 


Gefle, ſämmtlich 


ienöl⸗ 
—— 5 Plate, Kiſulno, Poſen, 44 Laſt Faßh. 


Verantwortlicher Medacteur: 5. Rickert in Danzig. 


Meteorvlogiſche Beobachtungen. 


3 Si | m. Im Wind und Marit 2 
Rn 2 55 u Rar iter. 
180 4 33149° 1° 10,5 Nordl., ſtill und bewölkt. 2 
1 8 3209,88 100 S., flau, bedeckt und trübe. 
12 330,35 11.8 Wild. friſch hell und wollig. 


Dividende pro 1868. Preußiſche Fonds. Pommer. Rentenbr. 4 | 864 8 Poln.Cert. A. A 3007 14 sol 8 
\ Berliner Fondsbörse vom 16. April ou. Sri — 5 180 f- 180-180 b. etwill. Yin, 4 0 br Bee ‘ 1 88 55 12 . 10 gt 1085 ® 

13 | Eiſenbahn⸗Actien. 8 be Südbahn St, Mr. — 681 u G ee 54 50 5 1028 bz Ga 2 4 880 > 5 ae a 
PPP re einiſche 3 — 14 | 1144 bz 2 1859 4 x 10 dis ande Wedfel Cours von 15. April 

Aachen⸗Taſſelds )%%%CCCͥà ò ² ꝝ— do. 1880 f 93} ba dic 35 oe — 18 c Ainfierbam ga TAyTIE ba 

Ma — 138, 65 n c Na Eſſenblen 5 5 su 13 n 20snest. | 185 etbzu® | DU 30151 b. 

5 Amſterdam⸗Rotterd 6 4931 bzu G Stargardt⸗Poſen 44 44 934 6 do. 50/52 |4 | 86% bz amp. Br. Anl. 18005 45 B 8 urg Mi 4 5 1 
% Berl inpat 1944 Maid by Fer Bahnen — f 1208. 1 9 Ss Shake Seen Mack. 0 4 65 Hohen 3 Mon. 4 6 2 , 

E en 2. EEE e 

8 ze] „ er 1 0 r Looſe N 

3 15 deb 1, 4 130 0 Prioritäts-Obligationen. do. do. 4 94 6 do. Creditleoſe . 89 br Bla 4 50 2 
Bohm. Weſtbahn — 5 781 5 Kursl- Charkow 5 bz Kur, u. R. Pſdbr. 3 8 b do. 1860 Looſe 5 8-3-4 bz uns urg Nn 94 86 5 bz 
R Fe Freil. 54 4 110 B Rurat-fliem 5 701 Te e & 5 3 1004 Looſe 5 5 15 ‚eat erg 40 0 * 
1 — EP , u We 7 3 7 

Sol e 8 7 4 1 55 Bank⸗ un) Indußrie-Paptere. fobr. a 8 2 1 5 Ale W 70 a b a ee Bios, 5 8940 

| jel-Oberberg ( 9 4 11053 bz 15 4 bzu 1 5 8 

0 7 103 Dividende pre 1808. 30.0 34 7 b 1862 5 | 854 b 8 bz 

2 7 eie, e after, Been | 98 4 164, @ 46855 be: en ten. 186415 | 004 @ aan Ae f 4 144 6 
4 hend, Ip 4 161 bz u G Berliner del Bel. 10, 4 1295 b ſche 4 | 83% 03 b. bo 5 89 © en e. 411Uf b 

e 4 134 b Danz 4 | 104 3 784 G 2 el e 3 971 B Gold- und Pe: iergeld. 

No 4 11944 8 . Mntheil | — 4 120, et bz eſtpreus. 34 71 Ruſſ. Pr.⸗Anl. 1804 r 5 1374 bz u 

en . — 4 134 bz Königsberg 4 4 | 106 © do, 5 n 57 do. 18061 5 134 3 f ET Nap 8 

edlen A 1 %% Nacken s, 8 hu. n t fi d 8 d. 15170 obne N. 9930 8d r. 112 

S Ei lee Mart 4 ai G 8 Wredil⸗ 13 5 1244-441 bz do. neue 5 793 B Oe i ni 8255 bz Sys. 6.24 
” „Bmeinbahn| 4 4 bz 65 4 | 1014 et bz do. neueſte⸗ 41 85 Bin 1 5 Sch. O. 4 (8 5 7 Gldk. 9.10 b 
25 et Lite A.u.C. 15 20155 m bz reuß. Bank⸗Anthelle 8 4 o. II. Serie d r. III. Em. 5 68 & Boll do. c Gold 466 
5 34450 et bz u B e R. Privstöank — 4 Kur⸗ u. N.⸗Rentbr. 4 81 2 B er fer d id. 4 577 bz 3 Silb. 29 25G 


do. itt. z. 15 


April⸗Maf 


e, Boldera, Pillau, Getreide. — Dyk, 

Clauſen, Danmark, Co gen: beine 
Herma: 
a, Cardiff: ſämmtlich 
Kohlen. — Hammer, Juliane Renate 85. ), London, Güter. 


Malmoe; Hanſen, 
Minna, Stettin, Holz und Güter. — . 


Freireligidfe Gemeinde. | 
„Morgen Sonntag, den 18. April, Vormittags 
30 Uer, Predigt: Herr Prediger Rödner. 
Verwandten und Freunden ſtatt beſonderer 
Anzeige die ergebene Nachricht, daß heute 
meine liebe Frau von einem Knaben ent⸗ 
bunden iſt. 482) 


| H. Volkmann's 


Haarſchneide⸗ u. Friſir⸗Salon, 
Matzkanſche Gaſſe No. 1. 


Zu Einſegnungen 
geſtickte und confectionirte Mull⸗Roben 


Le u ae g, e g in den feueten Ericbeinungen, 
Die geler volgogene Berfobung meiner äliften | Saum-Roben und glatten Mull 


Tochter Jenny Anguſte mit Herrn x 
Heinrich Amandus Paultzen beehre ich in den beſten Fate au den billigften Preiſen 


mich Verwandten und Freunden ergebenſt anzu: | ® 5 ER ? . 10. 
zeigen. i — Re aguer. 3 f ‚us 2 ötzel * zur 
Als ehelich Verbundene empfehlen ſich: :: . SAN e 


Oord Heidenhain, ai 8 8 — 
7 DNS Err 55 — en 8 


Der großen Auswahl 


in Stoffen für Paletots, ganze Anzüge und 
Beinkleider, fügte ich noch die in Leipziger 
Meſſe gekauften letzten Neuheiten der 
Saiſon bei. Preiſe billigſt und feſt. 


F. W. Puttkammer. 


a, 


10 i uuns 


Friſiren 24 Sgr. 


geb. Jacobſon. 
Marienwerder, 16. April 1869. 


Privat⸗Unterricht in Gegenſtänden 
des kaufm. Wiſſens. 


In den nächſten 8 Tagen gedenke ich wieder⸗ 
um einen Curſus im kaufm. Rechnen und 
demnächſt in der doppelten Buchführung, 
verbunden mit entſprechender Correſpondenz, zu 

beginnen. Anmeldungen hiezu nehme ich in den 
Vormittagsſtunden entgegen. 

Junge Leute, welche ſich dem Bank Fache 
widmen wollen, werden durch mich ſo weit aus⸗ 
Bu daß ſie das Examen bei der Königl. 
Bank machen können. 

Im April 1869. (493) 


H. Lewitz, Johaunisgaſſe 57. 
Stenographie. 


Freitag, den 23. April cr, beabſichtigt 
der Unterzeichnete einen Curſus in der Stolze ⸗ 
je Stenograpbie für Schüler der biefigen Lehr: 

nitalten zu eröffnen, und erlaubt ſich derfelbe, 
diejenigen, welche an demſelben Theil zu nehmen 
wünſchen, wegen der näheren Bedingungen auf 
die in Umlauf zefegten Currenden freundlichſt 
8 verweiſen. Das Honorar für dieſen Schüler⸗ 

urſus, der bei zwei Stunden wöchentlich etwa 
5 Mitte September währen dürfte, beträgt 


aler. 
Zinglershöhe, im April 1869. 
Eduard Döring, 

Vorſitzender des Stenopraphiſchen Kränzchens 
FFF I a 
Von Sonntag, den 18. d., befindet ſich wäh⸗ 

rend des Vorbauabbruchs an meinem 
Hauſe, 2. Damm No. 15, mein Verkaufslocal 
in meinem Speicherraume, 2. Damm No. 8, 
neben Herrn B. Blumenthal. (431) 


Priedrich Groth. 
Mein Comtoir befindet ſich 
jetzt Heiligegeiſtgaſſe No. 53. 
H. Boretius. 


i ü Le Conservateur“ 
Friſche Silberlachſe, zu Paris, Nue Richelien 102, und au Berlin, Beipjigerjivaße 103, x 8 
f fetten Räucherlachs a; get jour eins mit einem Peömienbetrnge von 5.090750 es. 2 Ge. aufgenommen. N er ; : SAU, 5 
= E — —.— 5 — * 2. . m g Pet Behen DanaBIEHlen Bertheilungspläne find bei der Subdirection ae me .. 8 
. Sirämart 3.| Die Cubdirection zu Berlin. N ee 


„Täglich Friſiren pro Monat 1 Thlr. 
Ein in der frequenteſten 8 der Stadt, 
womöglich Langgaſſe, Langen markt 
26, zum Betrieb eines Waarengeſchäfts 
ſich eignendes Haus mit Hofraum wird 
zu kaufen geſucht. Näheres in der Exped. 
d. Ztg. unter No. 464. 
Ein erfahrner unbedingt zuverläſſiger, ver: 
heiratheter Landwirth, welcher ſich im Be⸗ 
ſitze beſter Referenzen befindet, ſucht ein Enga⸗ 
ment mit möglichſt großem Wirkungskreiſe. 
Näheres bei E. Tesmer, Frauengaſſe 50. 
Un mit ½ % abzulöſende Darlehne 
find von 1000 Thlr. ab zu 5 ¼ % auf ländl. 
Grundſtücke von einer Bank unter recht günft. 
Bedingungen zu haben. Näheres Goldſchmiede⸗ 
gafle J. 2 Zr. b., mmiltben 2 und J Uhr. 
Ein Ladenlocal nebſt Wohngelegenheit iſt zum 
October zu vermiethen. aheres große 
Krämergaſſe 2 Tr. 
rodbänkengaſſe No. 3 it eine herrſchaft⸗ 
liche Wohnuna, beſtehend aus vier neu deco⸗ 
rirten Zimmern, Küche, Boden und Keller, vom 
1. Juli ab zu vermiethen und täglich zwiſchen 
11 und 12 Uhr zu beſehen. = (495) } 


Brodbänkengaſſe 49, Krämergajje gegen⸗ 
über, ift eine gut möblirte Wohnung aus 
Entrée, Vorder⸗ u. Dinterzimmer, Kammer 
und Cloſet zum 1. Mai zu vermiethen. 

taglich friſch 


1 
11 
Is 
Maitrank aan 
auch mit jedem beliebigen Funken, ie 


pfiehlt zum allerbilligſten Preiſe 
N 5 Bey 6. H 

8 W RER 
Die Aussteuer- und Versorgungs-Kasse an dr 
KReſtaurations⸗Local 
© C. H. Kieſau, Hundegaſſ = 


S 


| Neben meiner neu eingerichteten Werkſtätte 
halle ich mein Lager in Stoffen zum Ausſchnitt 
nach wie vor bei billigſter Preisnotirung angelegent⸗ 
lichſt empfohlen und bemerke, daß das Lager in Neu⸗ 
heiten für die jetzige Saiſon vollſtändigſt aſſor⸗ 


tit iſt. a 97 
| | EB. A. Kleefeld jr. 


er S. Behrendt, Ed. Wilm, * 

I Reeinſchmeckende Kaffees von Subdirector. General⸗ Bevollmächtigter. Lager⸗Bier gi | 
6¼ů —I1 Sgr. pr. Pfd., Java⸗ . rn SE 

1 und Menado⸗Dampf⸗Kaffees Auf Obiges Bezug nehmend empfiehlt fi zur Aufnahme von Ausſteuer⸗Verſicherungen für vom Faß. ; 

: a12, 13 u. 14 Sgr. pr. Pfd., Kinder bis 10 Jahren die Generol-Agentur für Oft: und Weſtpreußen Stenographiſcher Verein f 
—.—.— 4 5 Sgr. pr. 7. He Salli Neumann, Behufs der Nevifion der Bibliothet werben 

2 Sgr. pr. „ge: 6 B iligegeiſt „ 53. die Mitglieder des „Vereins 7 

mahlene Naffinade u. Me is 5 Danzig, den 17. April 1869. ö dnss der Bereinsbib tote . — 9 15 


a 5 Sgr. pr. Pfd., gelbe und —— — — | gurüd zu liefern, Der Bibliothekar. 


weiße Farine, pre Bekanntma chun Turn⸗ und Fecht⸗Verein. 


Colonial⸗ u. Delicateßwaaren 


empfeblt einem ae hiermit | der Pommerſchen Hypotheken⸗Actien⸗Bank in Cöslin. Stella, ee Um nötige Baker 


in reeller, preiswerther Waare zur geneigten 


Beachtung (470) ligung eriu er Vorſtaud. 
7 5 0 Wir machen hierdurch bekannt, daß die unkündbaren Hynothekenbriefe der Pommerſchen a 
A. W. Schw Ar, Hppotheken⸗Actien⸗Bank vom Jahre 1869 ab allfährlich mit 2 pro Cent von der am Schluſſe D ee Stadttheater. 
Fleiſchergaſſe 16. jeden „Jahres emittirten Summe und zwar im März jeden Jahres ausgelooſt und die ausgelooſten Sonntag, 18, April. (4. Abonnem. No 27.) 
5 Briefe am J. Juli jeden Jahres al pari eingelöft BEER: 1 ! { ER, en ander gem, Icbten, Dale: 
Marqui enleinwand löſung 33 Wenn Treumann, Muſik von Offenbach. 
in allen Breiten und Qualitäten empfiehlt in Außerdem gewährt die Bank jedem Inhaber der ausgelooſten Briefe bei deren Einlösung Montag, den 19. April. (Abonnem. susp.) 
größter Auswahl zu billigiten Preiſen einen Zuſchlag von 20 % des Nennwerthes, ſo daß i Ger erſten Male: Die Großh 0 n von 
Herrmann Schäfer, ein Hypothekenbrief von 1000 Thlr. mit 1200 Tblr. erolſtein. Komiſche Oper in 3 Acten und 4 
(314) 19. Holzmarkt 19. n „+ „„ = * 8 2 n 2 1 ER a, Offen 60 bee s 
— * " un . a „ A . ’ 
Kleeſaamen 1 5 2 51002 er Dienftag, den 20. April 1869. (Ab. susp.) 
j i 9 5 5 3 60 Zum Benefiz für Herrn Emil Bauer, zum 
— b 15 . m en = 2 — 55 3 eingelöft wird. 5 1 et Sy f erſten Male: Das Stiefkind des Prole⸗ 
ital Wpegras ehe 1 lch Dee Die Auslooſung geſchlebt durch das Guratorium öffentlich in Gegenwart eines Notars; | tarierd, ober: n Must wo , Drigie 
Spörgel, Knäulgras, Schafsſchwingel, Honig-, | die Einlöſung der Hypothetenbriefe 8 ; Wende m cten von 
e een in Berlin bei den Herren Jof. Jaques, Mever Cohn und N. Helfft & Co,, T U 
pinen, Seradella, Mats, Futter⸗ und Thiergarten⸗ » Zranlfurt a. M- bei den Herren Eml. Schwarzſchild und A. Merzbach, Selonke's Ktablissement. 
Mischung empfiehlt s (844) s Danzig bei den Herren Balm K Liepmaun, Sonntag, den 18. April: Gaſtſpiel der 
F. W. Lehmann, „Nordhauſen bei Herrn S. Frenkel, Gymnaſti er-Seielfchaft Gebr. Pasqua⸗ 
Melzergaſſe 13 (Fiſcherthor) „Gotha bei Herrn Stephan Lenheim, 2 lini. e Pu Entrée 5 und 7½ 
ETF Bromberg bei den Herren Gebrüder Friedländer, Sgr., Tagesbi 253 Stück 10 und 15 Sgr. — 
Vie hwaage u,zum Maſtvie h „Hildesheim bei Herrn Theodor Schacht, Bei 0 1 Are findet der erſte Theil 
wiegen, ſind auf 3 Jahre Garantie vorräthi » Stolp bei Herrn A. nr Ai im Garten ſiatt und iſt dann der Anfang 4½ Uhr. 
la e € und i Srankhurr a. M. ostelat Me Ginlöfung im Gulbenfuße zu 10 en en allen dae nde 
5 Tack M. t die Ei m e zu 105. r u 
Decimelwaagen-Kabritant, Fleiſchergaſſe 88. 2. e M 180 15 inlöſung i zu 105 kannten ein berzliches . und Be⸗ 


Freitag, den 23. d. M., Das Curatorium der Pommerſchen Hypotheken-Actien⸗Bank.] Dang den Ir. April tec 


; g W. Loewenſtein und Frau. 
von Vormittags 10 Uhr ab, In Vertretung: $PHuF die in echt japaneſiſchem Styl geschriebene 
den in Ludwigsort 30 Kühe, 24 Stiere 7 N 4 japaneſiſchem Styl geſchriebene 
5 16 Stärken, direct importirte Holänder Race, Von Masso w. 5 —— en 3 or 
D reussische Schleswig.- Holsteinische Landes. ff nn deten in Gnglhen Haufe, ei 
— Guts⸗Verk 2 Leweck . Preussisehe Schleswig- Holsteinische Landes- dun bie untegeänete Sebacion Ju der Beer 
| huts⸗Vertauf. trie.Lotteri ng veranlabt, daß Herr L. früher batte pra. 
Es ift eine Befisung von 50 Morgen Cul⸗ Industr IC Lo e fen ſollen, ob Verdacht, ob wirklicher Diebſtahl 


8 [ ? 
misch Niederung, ½ Meile von Danzig, an der zum Beſten der Invaliden und SHinterlafienen Krim Befreiungskämpfen der vorlag. Er hätte ſich dadurch den Aerger und 


yorin ei ilch⸗ Jahre 1848-1851 un f | 
ee von 2000 Wi. 100 alich Einnah 1 1 Kauflooſe zur 4. Klaſſe, welche am 28. April gezogen wird, offeriren a 2 Thlr. Daß wir entſchieden beſſer den Verdacht von der 


N N 1 ö j Thatſache zu unterſcheiden wiſſen, werden uns 
ſoll mit vollſtändigem lebenden und todten In⸗ a ) | 8 : 2 : iſſen, 
Toll mit 2 & ibn: I 000 . bei 21 Meyer & G. horn, Danzig, Haupt⸗Collecteure für Oft: und Weſtpreußen die Leſer der betreffenden Notiz in unſerem Blatte 


u 4. SSS c STREET EHER ET ezeugen. Im Uebrigen werden wir auch ferner 
3000 %. Auzahlung verkauft ſchleunigſt werden. 5 Ofen und Sparherde werden fauber und vor⸗ u 
Alles e G. A. Deſchner, Frauen- St 9 lte O theilbaft et Auswärtige Beſtellungen en 2 sand, Jet ni 
gaſſe 36. > 5 nimmt gern entgegen Mob. Dickau, Töpfer⸗ nobelſten Hötels an . beliebt Bar 2 
Enes, Kante Be fear, bei großer Auswahl die billigſten Paeife me, en 16 1 edaction d, N. Wogen der geit. 
waaren⸗Geſchäft, flotter Verkäufer, f g 5 24 i 
kaun bei guten Zeugniſſen nach außer: Robert Upleger, Ein gewandter Manufaec⸗ ... TR 
Er halb vortheilhaft placirt werden durch Hutfabrikant, turiſt wird geſucht. Näheres Elbing, Heilige⸗ Druck und Verlag von A. W. Kafemann in 
H. Matthieſſen, Ketterhagergaſſe 1. 1. Damm No. 5. geiſtſtraße No. 46. (466) Danzig. N 


1 5 5 | / a 


